ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Newcaslte upon Tyne liegt zentraler als die geographische Lage zunachst den
Anschein macht. Unweit von Schottland im Norden und dessen zwei historisch und
kulturell sehr spannenden Stadte (Edinburgh und Glasgow), ist es die nordlichste
Stadt des geographischen Norden Englands, zu denen sich bspw. auch Liverpool,
Manchester und Leeds z&hlen. Newcastle liegt direkt am Meer, die Region
Northumberland ist fur Wandersleute geradezu eine Wonne, das 'lake district' ist
ebenfalls in zwei Stunden erreichbar. In einem halben Jahr Erasmus ist es also gut
moglich die Region zu erkunden und eine gute Mischung aus Stadt und Natur zu
erleben. Der Dialekt ist sehr gewdhnungsbediirftig, dennoch sind die meisten Leute
sehr freundlich und geduldig.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausléandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prifungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Die Integration zum Sommersemester war sehr gut organisiert. Es gab
Incoming-Programme und gentigend Informationsveranstaltungen. Das Unisystem und
die Erstellung des Stundenplans, sowie die Prifungsleistungen sind sehr anders als
an deutschen Universitaten: Es lauft viel Gber online-Anmeldungen, Essays werden
mit harter Deadline hochgeladen, Tutorien bei Dozent_innen werden online gebucht.
Seminare sind immer an Vorlesungen angegliedert. Generell gibt es aber immer
Ansprechpartner_innen die sehr zuverlassig und schnell reagieren. Die Betreuung ist
sehr gut und zuverlassig. Die Kurswahl wurde mir offen gelassen: Das Angebot an
praktischen, theoretischen sowie Uberfachlichen Kursen ist immens und toll!!! Die
Anzahl der ECTS-Punkte muss Ubertragen aufs dt. System halbiert werden, das stellt
aber kein Problem dar, da dies schon eine routinierte Praxis ist. Ich habe das
Sommersemester (mein 4. Fachsemester im Master) dort verbracht. Es war viel Arbeit,
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Kénnen Sie eine deutliche
Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Das Studium findet auf Englisch statt. Schon nach kurzer Zeit (2-3 Wochen) habe ich
eine deutlich Verbesserung - vor allem im inhaltlichen Zuhéren - feststellen kdnnen.
Schon davor habe ich englische Fachliteratur gelesen, nun ist die Hirde aber sehr viel
kleiner geworden: Sprechen, Schreiben und Horen wurde sehr intensiv geschult
(zwangslaufig) und fallt (unbewusst aber merklich) leichter. Somit ergibt sich plotzlich
ein neues Spektrum an Mdglichkeiten. Literaturrecherche, Forschungsgebiete und
Diskussionsveranstaltungen in englischer Sprache stellen nun nicht mehr die Hurde
wie vor dem Aufenthalt dar

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fir oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Einen Auslandsaufenthalt an der Uni Newcastle kann ich sehr empfehlen. Speziell die
Veranstaltungen bei Paul Atinello und lan Bidddle haben mein Semester gepragt. Ich
habe ein britisches Unisystem erleben dirfen, das herausfordernd und unterstttzend
zugleich ist. Die Form der Prufungsleistungen durch Essays, die wahrend des
Semesters geschrieben und zum Ende fertiggestellt werden miissen, weichen von
klassischen Hausarbeiten an dt. Universitaten, die meist in der vorlesungsfreien Zeit
geschrieben werden, ab. Es verlangte viel Arbeit, gleichzeitig aber auch eine
Intensitat wie ich sie selten in Dt erlebt habe lch wiirde allerdinas ein aanzes

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das
Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Der Uni Campus ist sehr gut mit mehreren Cafeterien ausgestattet, wo es Heil3- und
Kaltgetranke, Kuchen und Sandwiches gibt (gut bezahlbar). Die Méglichkeiten flr ein
ausgewogenes warmes Mittagessen hélt sich in Grenzen: Neben Dominos Pizza,
Subway und einer Burgerkette gibt es eine (teure) kleine Kantine, bei der es warmes
und kaltes Buffet gibt. Au3erhalb des Campus' gibt es viele Mdglichlkeiten auch mal
abwechslungsreich zu essen. Viele Studis bereiten sich ein Lunchbox vor, ich habe
mir fast taglich etwas fur den Folgetag gekocht.




6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die offentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Einzelfahrten mit dem Bus sind relativ teuer, da lohnt sich wohl ein Studiticket. Es
kommt auch darauf an, welche Wege den Alltag pragen. Ich bin zu 80% alles
gelaufen, da die Wege meist nie langer als 30 min gingen und oft direkter als die nicht
sonderlich guten Busverbindungen. Bei gréf3eren Distanzen oder nachts sind Taxis
auch eine Alternative, weil sie schnell von a nach b kommen und ziemlich billig sind.
Fahrrad lohnt sich naturlich dort anzuschaffen.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Vor Ort habe ich relativ schnell Gber ein Internetportal (gumtree) eine
Wohngemeinschaft in Fenham gefunden. Da die meisten Studis hach Heaton oder
Jesmond ziehen, gilt Fenham an der Uni ein bisschen als out - was aber keinen Sinn
macht. Die Gegend ist toll, nicht so hip wie einige Orte, dafiir leben dort sehr viele
unterschiedliche Menschen, unterschiedlicher Herkunft. Es ist sehr guinstig und
charmant und hat eine tolle community. 20 min zu Ful3 Uber eine Kuhwiese zur Uni
empfand ich als extrem angenehm. Meine WG: Ich fand es super mit einer Mischung
aus Studis und Arbeitenden zu wohnen. die alle native sneaker sind

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise flir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Viele Wanderswege (Northumbira, lake district, Schottland auch nicht weit weg), Meer
(20 min mit der Tram). Musseen sind sehr nett und fur Studies umsonst. Das
Ful3ballstadion ist auch mitten in der Stadt. Es gibt unendlich viele Bars. Die nicht zu
empfehlenden sind im Stadtzentrum, alles was Richtung 'Ousburn valley' liegt ist sehr
schon. Es gab im Fruhjahr viele kleine Festivals (Theater, beer, music), sehr viel live
Musik am Wochenende. Die Preise halten sich in Grenzen, fir UK wirde ich sagen
unvergleichlich billig.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Wohnen: 260 Pf
Verpflegung: ca. 100 Pf
Sonstiges:  ca. 60-80

ca. zwischen 400 und 500 Pf

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin,

Datum Name, Vorname



	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Newcaslte upon Tyne liegt zentraler als die geographische Lage zunächst den Anschein macht. Unweit von Schottland im Norden und dessen zwei historisch und kulturell sehr spannenden Städte (Edinburgh und Glasgow), ist es die nördlichste Stadt des geographischen Norden Englands, zu denen sich bspw. auch Liverpool, Manchester und Leeds zählen. Newcastle liegt direkt am Meer, die Region Northumberland ist für Wandersleute geradezu eine Wonne, das 'lake district' ist ebenfalls in zwei Stunden erreichbar. In einem halben Jahr Erasmus ist es also gut möglich die Region zu erkunden und eine gute Mischung aus Stadt und Natur zu erleben. Der Dialekt ist sehr gewöhnungsbedürftig, dennoch sind die meisten Leute sehr freundlich und geduldig.
	Studiengang Semester: Die Integration zum Sommersemester war sehr gut organisiert. Es gab Incoming-Programme und genügend Informationsveranstaltungen. Das Unisystem und die Erstellung des Stundenplans, sowie die Prüfungsleistungen sind sehr anders als an deutschen Universitäten: Es läuft viel über online-Anmeldungen, Essays werden mit harter Deadline hochgeladen, Tutorien bei Dozent_innen werden online gebucht. Seminare sind immer an Vorlesungen angegliedert. Generell gibt es aber immer Ansprechpartner_innen die sehr zuverlässig und schnell reagieren. Die Betreuung ist sehr gut und zuverlässig. Die Kurswahl wurde mir offen gelassen: Das Angebot an praktischen, theoretischen sowie überfachlichen Kursen ist immens und toll!!! Die Anzahl der ECTS-Punkte muss übertragen aufs dt. System halbiert werden, das stellt aber kein Problem dar, da dies schon eine routinierte Praxis ist. Ich habe das Sommersemester (mein 4. Fachsemester im Master) dort verbracht. Es war viel Arbeit, die mir aber auch dementsprechend angerechnet wird. Es war generell sehr angenehm im Sommersemester dort zu sein, da die Stadt und die Gegend im Frühling offener und zugänglicher werden.  Dennoch denke ich, dass es bezüglich Uni einfacher ist, im Wintersemester anzukommen, da es einige ganzjährige Kurse gibt und das Angebot im Winter größer ist. Generell halte ich es für sinnvoll ein ganzes akademisches Jahr dort zu verbringen. Trotz allem sind sie dort sehr flexibel und unterstützen die Erasmus-Studierenden sehr bei allem, dass es am Ende eine bereichernde Zeit ist. Es gab also auch die Möglichkeit in schon angefangene Kurse einzusteigen.
	verzeichnen: Das Studium findet auf Englisch statt. Schon nach kurzer Zeit (2-3 Wochen) habe ich eine deutlich Verbesserung - vor allem im inhaltlichen Zuhören - feststellen können. Schon davor habe ich englische Fachliteratur gelesen, nun ist die Hürde aber sehr viel kleiner geworden: Sprechen, Schreiben und Hören wurde sehr intensiv geschult (zwangsläufig) und fällt (unbewusst aber merklich) leichter. Somit ergibt sich plötzlich ein neues Spektrum an Möglichkeiten. Literaturrecherche, Forschungsgebiete und Diskussionsveranstaltungen in englischer Sprache stellen nun nicht mehr die Hürde wie vor dem Aufenthalt dar. 
	dar: Einen Auslandsaufenthalt an der Uni Newcastle kann ich sehr empfehlen. Speziell die Veranstaltungen bei Paul Atinello und Ian Bidddle haben mein Semester geprägt. Ich habe ein britisches Unisystem erleben dürfen, das herausfordernd und unterstützend zugleich ist. Die Form der Prüfungsleistungen durch Essays, die während des Semesters geschrieben und zum Ende fertiggestellt werden müssen, weichen von klassischen Hausarbeiten an dt. Universitäten, die meist in der vorlesungsfreien Zeit geschrieben werden, ab. Es verlangte viel Arbeit, gleichzeitig aber auch eine Intensität, wie ich sie selten in Dt. erlebt habe. Ich würde allerdings ein ganzes akademisches Jahr empfehlen, da die Eingewöhnungszeit dauert und ich mir vorstelle, dass ein zweites Semester, in dem man nicht mehr mit Orga-Sachen beschäftigt ist, sehr ergiebig und spannend sein kann.
	Leistungsverhältnis: Der Uni Campus ist sehr gut mit mehreren Cafeterien ausgestattet, wo es Heiß- und Kaltgetränke, Kuchen und Sandwiches gibt (gut bezahlbar). Die Möglichkeiten für ein ausgewogenes warmes Mittagessen hält sich in Grenzen: Neben Dominos Pizza, Subway und einer Burgerkette gibt es eine (teure) kleine Kantine, bei der es warmes und kaltes Buffet gibt. Außerhalb des Campus' gibt es viele Möglichlkeiten auch mal abwechslungsreich zu essen. Viele Studis bereiten sich ein Lunchbox vor, ich habe mir fast täglich etwas für den Folgetag gekocht. 
	Sie zu: Einzelfahrten mit dem Bus sind relativ teuer, da lohnt sich wohl ein Studiticket.  Es kommt auch darauf an, welche Wege den Alltag prägen. Ich bin zu 80% alles gelaufen, da die Wege meist nie länger als 30 min gingen und oft direkter als die nicht sonderlich guten Busverbindungen. Bei größeren Distanzen oder nachts sind Taxis auch eine Alternative, weil sie schnell von a nach b kommen und ziemlich billig sind.
Fahrrad lohnt sich natürlich dort anzuschaffen.
	vor Ort: Vor Ort habe ich relativ schnell über ein Internetportal (gumtree) eine Wohngemeinschaft in Fenham gefunden. Da die meisten Studis nach Heaton oder Jesmond ziehen, gilt Fenham an der Uni ein bisschen als out - was aber keinen Sinn macht. Die Gegend ist toll, nicht so hip wie einige Orte, dafür leben dort sehr viele unterschiedliche Menschen, unterschiedlicher Herkunft. Es ist sehr günstig und charmant und hat eine tolle community. 20 min zu Fuß über eine Kuhwiese zur Uni empfand ich als extrem angenehm. Meine WG: Ich fand es super mit einer Mischung aus Studis und Arbeitenden zu wohnen, die alle native speaker sind. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Viele Wanderswege (Northumbira, lake district, Schottland auch nicht weit weg), Meer ( 20 min mit der Tram). Musseen sind sehr nett und für Studies umsonst. Das Fußballstadion ist auch mitten in der Stadt. Es gibt unendlich viele Bars. Die nicht zu empfehlenden sind im Stadtzentrum, alles was Richtung 'Ousburn valley' liegt ist sehr schön. Es gab im Frühjahr viele kleine Festivals (Theater, beer, music), sehr viel live Musik am Wochenende. Die Preise halten sich in Grenzen, für UK würde ich sagen unvergleichlich billig.
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